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Rümmer 118 ^
Alte ns teig, Montag , den 23. Mai 1838 ^ K1. Jahrga » D

Mchörter Tenor ge«» SudrtcMiitM
W MM ermordet - große Zruvvenbewegungen - Bewaffnete Marxisten übernehmen Sicherheitsdienst

In der sudetendeutschen Industriestadt Choda « bei Karlsbad
kam es am Freitag zu schweren Zusammenstößen zwischen Gen¬
darmen und der deutschen Bevölkerung. Tschechische Gendarmen
aus Thodau hatten zwei junge deutsche Turner verhaftet , weil
sie deutsche Heimatlieder gesungen hatten . Eine Abordnung der
deutschen Einwohnerschaft von Thodau erschien am Freitag mor¬
gen beim Gendarmeriekommando , um die Freilassung der bei¬
de» Turner zu erwirken . Die Abordnung wurde von den Gen¬
darmen in brüsker Art zurückgewiesen, bedroht und zum Ver¬
lassen des Gebäudes gezwungen . Der Bevölkerung von Thodau
bemächtigte sich daraufhin eine ungeheure Erregung . Die tsche¬
chische Gendarmerie, die die Nerven völlig verloren hatte, ging
mit Schußwaffe «nd gezogenem Säbel gegen deutsche Straheu-
passante« vor . Als ein Gendarm ans die Straßenpassanten zu
Wehe« begann und auch die anderen Gendarmen ihre Gewehre
»nd Revolver schußbereit machten , erreichte die Erregung ihren
HSHepnnkt . Die Kaufleute von Thodau schlossen entsetzt ihre
Geschäfte und ließen die Rolläden herunter. In den Betrieben
wnrde die Arbeit eingestellt und es sammelten sich große Grup¬
pe« empörter Einwohner in den Straßen der rein deutschen
Stadt.

Die Tatsache von der Terrorisierung der Einwohner von
Thodau durch tschechische Gendarmen löste auch in den Nachbar¬
orte» Reusattel und Falkenau große Empörung aus.
Die Bevölkerung schloß sich ebenfalls der Aktion der deutschen
Einwohnerschaft von Thodau an und legte die Arbeit nieder.
Den Amtswaltern und Ordnern der Sudetendeutschen Partei
gelang es schließlich, die Menge zu beruhigen und zur Räumung
der Straßen zu veranlaßen.

Al

Die Demonstrationen gegen die Sudetendeutsche Partei in
Brün« wurden auch am Freitag fortgesetzt. In den Mittags¬
stunden demonstrierten tschechische Hochfchüler vor dem Deutsche»
Haus, wurden jedoch von der Polizei abgedrängt . Bei Fabrik-

!schloß am Nachmittag kam es zu wetteren Kundgebungen . Ein
großes Polizeiaufgebot hatte das Deutsche Haus in weitem Bo¬

rgen abgesperrt , auch die Zugänge zur inneren Stadt wurden
durch berittene Polizei und patrouillierende Truppen verriegelt.
Den Ton bei den Demonstrationen gaben die tschechischen natio¬
nalistischen Studenten au . Die tschechischen Demonstranten ver¬
achten dann nach 2l> Ahr neuerdings , gegen das Deutsche Haus
anzustürmen, wurden aber von der PMzei zurückgeworfen.

Zwei Deutsche uo» tschechischem Militär erschösse»
Prag , 21. Mai . Am Samstag um 3.30 Uhr früh fuhren auf

« nein Motorrad die beiden Landwirte und zwar der 2öjährige
Niklas Böhm aus Oberlohma und Georg Hofmann aus Fonsau
von Eger heimkehrend nach Franzensbad . In der Nähe der
Srenzjägerkaserne in Eger, wo schon seit längerer Zeit mit
Gewehre« bewaffnete Staatspolizei postiert war, fiel plötzlich
ein Schuß »nd die beiden Landwirte stürzten vom Rade. Hof-
Mannwar sogleich tot, Böhm wurde in den Bauch getroffen und
schwer verletzt mehrere Meter über de« Erdboden i« die Ka¬
serne geschleift. Auf seine Hilferufe eilten die Bewohner der

!benachbarten Häuser auf die Straße und wollten ihm zu HUfe
kommen. Sie wurden aber zurückgetrieben und ihnen bedeutet,
daß sie die Häuser nicht zu verlaßen hätten . Erst nach zwei
Stunden wurde Böhm in das Krankenhaus von Eger geschafft,
wo er aber trotz sofort vorgenommener Operation in den frühen
Morgenstunde« verstarb. Bor seinem Tode konnte er «och
Wer den Hergang des Vorfalles berichte« , aus dem hervorgeht,
daß beide vollkommen ahnungslos niedergeschossen worden sind.

Am S.39 Ahr früh erschien der Abgeordnete der Sudetendeut¬
sche» Partei , Dr. Köllner, am Tatort, der mit Hilfe von Augen-

^
Mge» den genauen Sachverhalt feststellte und gleichfalls kon¬
statierte , daß der Schießerei keinerlei Wortwechsel oder beson¬
drer Anlaß vorangegangen sei . Die Stadt Eger ist in großer
Erregung. Man sieht in den Straßen die bewaffneten Organe
d« Sicherhettswache und der Gendarmerie. In den Straßen
"*rden auch bereits Mitglieder der tschechischen nationalen Karde

! bewaffnet gesehen. Gs muß bemerkt werden, daß die beiden
Landwitte als vMstimdig nüchtern und solide bekannt sind.

Weitere Meldungen auf Seite 2

Frank bei Dr . Benesch
Prag, 22. Mai . Das Presseamt der Sudetendeutschen Partei

« üt mit : „Der politische Ausschuß der Hauptleitung der
« rdetendeutschen Partei hat auf Grund der Nachricht» , die aus
Een Teilen des Staates angelangt waren , den Abgeordneten
Karl Hermann Frank auf eine Einladung des Ministerpräsiden-

Zu diesem entsandt . Bei diesem Anlaß hat Abgeordneter
Srank dem Ministerpräsidenten zum Ausdruck gebracht, daß die

Berufung von Reservisten und die damit verbundenen weite¬
ten Maßnahmen der Militärverwaltung in der Bevölkerung

eine Stimmung hervorgerufen haben , die in ihrer Labilität
eine Gefahr für die Aufrechterhaltung von Ruh« und Ordnung
darstellt . In tagsüber fortgesetzten Aussprachen mit dem Mini¬
sterpräsidenten hat Abgeordneter Frank ergänzend dargelegt , daß
die offizielle Auffaßung , dir getroffenen Maßnahme»
dienten der Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung , als völ¬
lig verfehlt anzusehen seien. Diese Maßnahmen erhöhen
vielmehr die Spannung und Erregung der Bevölkerung.

Danach hat Abgeordneter Frank dem Ministerpräsidenten Tat¬
sachen und Beobachtungen zur Kenntnis gebracht.

Wie verlautet , haben die Vertreter der Partei gleich eine

Reihe administrativer und personeller Maßnahmen gefordert.
Bei den Vorsprachen wurde die tiefe Entrüstung und Trauer
der Sudetendeutschen über den Tod der beiden in Eger erschos¬
senen Kameraden Georg Böhm und Nikolaus Hoffmann zum
Ausdruck gebracht und verlangt , daß durch energische Maßnah¬
me» eine Wiederholung solcher Menschenopfer unmöglich ge¬
macht und voll gesühnt werde.

Umfangreiche Truppenbewegungen
Karlsbad, 22 . Mai . Die deutschen Zeitungen in der Tschecho¬

slowakei weisen heute noch größere Zensurlücken als bisher
auf , ein Zeichen, daß die Pressezensur ihnen gegenüber erneut

verschärft worden ist.
Die Erregung im gesamten sudetendeutschen Gebiet ist heute

bis zum Siedepunkt gestiegen , daüberallTru p p e nbewe-

guugen zu bemerken sind , Garnisonen verstärkt wur¬
den und auch kleine Orte , die bisher keine Garnisonen hatten,
plötzlich Militär erhielten . Zahlreiche Reservisten haben den

Gestellungsbefehl erhalten . Nach Mitteilung tschechischer Stellen

handelt es sich um die Mobilisierung eines Jahrganges „wegen
der innenpolitischen Lage"

Besonders gespannt ist die Lage im Egerland, wo die Be¬

völkerung wegen der Bluttat tschechischer Soldaten , die zwei
Deutschen das Leben kostete , bis ins tiefste erregt ist.
Eine Reihe von Betrieben im Egerland ist in den Streik

getreten. In den Straßen patrouillieren vielfach Soldaten
mit aufgepflanztem Bajonett Oie Grenzkontrolle ist verschärft
und der kleine Grcnzverkehr teilweise unterbunden worden , so-
daß zahlreiche sudetendeutsche Arbeiter nicht zu ihren Arbeits¬

plätzen auf reichsdeutschem Gebiet gelangen konnten , so z . B.
viele Arbeiter der Porzellanmanufaktur Rosenthal in Selb.

*

Einberufuug eines Jahrgangs
Seltsame Begründung emer außenpolitischen Maßnahme

Prag , 22 . Mai . Die Einberufung eines Jahrganges wird nun¬

mehr von amtlicher Prager Seite bestätigt . Die Tschechen be¬

gründen diese Maßnahme folgendermaßen:
Der Minister für nationale Verteidigung hat gemäß den dies¬

bezüglichen Bestimmungen des Wehrgesetzes mit Zustimmung
der Regierung einen Jahrgang der Reserve und Ersatzreservisten,
ergänzt durch Angehörige der Spezialwafsen , zu einer außer¬
ordentlichen Uebung ettrberufen . Den Grund zu dieser
Maßnahme bildet die Notwendigkeit , die Reservisten in der An-

BekenntnlS zum deutschen Boltttum
Rochlitz an der Isar , 22. Mai . Das erste Wahlergebnis

aus einer größeren sudetendeutscheu Gemeinde, die knapp an d«

Sprachgrenze liegt , erbrachte ein erhebendes Bekenntnis d«

Sudetendeutsche« zu ihrem Volkstum.

Bon 3485 abgegebenen Stimmen erhielten die Sudeteudentfche
Patter 2805 Stimmen «nd damit 29 Eemeindemandate,

die deutschen Sozialdemokraten 114 Stimmen und damit et«

Mandat,
die Kommunisten 239 Stimmen und damit zwei Mandate,
die tschechische Wahlgruppe 327 Stimmen und damit nies

Mandate.

Wendung der neu eingeführten Waffen fevenfo wie ores in an¬
deren Staaten geschieht ) einzuüben . Gleichzeitig wurde auf das
Bedürfnis Rücksicht genommen , die unzulänglichen Bestände zu
erhöhen und in der heutigen bewegten Zeit die Ruhe , Ordnung
und Sicherheit des Staates zu sichern , sowie alle weiteren Zwi¬
schenfälle zu verhindern , die sich in gewissen Orten der Republik
ereignet haben.

Hodza über das Nationalitätenstatut
Prag , 22 . Mai . Ministerpräsident Hodza gab vor Vertre¬

ter» der Presse Erklärungen über das von der Regierung aus-
gearbeitete Rationalitätenstatut ab . Er sagte u . a ., daß die Re¬
gierung sich auf bestimmte Hauptgrundsätze geeinigt habe, deren
Formulierungen so vorbereitet seien, daß sie einerseits den Ge¬
genstand gesetzgeberischer Maßnahmen , anderseits den Gegen¬
stand von Verhandlungen mit allen Faktoren abgeben können,
die an diesen Dingen ein politisches Interesse haben . Die Re¬
gelung der Nationalitätenfrage in der Tschechoslowakei werde
sich auf Grund solcher Prinzipien vollziehen , die sich aus der
demokratischen Verfassung ergeben : auf der Selb st Verwal¬
tung und der Proportionalität.

Wenn die Tschechoslowakei sich als unfähig erweisen sollte,
innere Ordnung und Disziplin zu halten und ihre IS Millionen

Menschen zu organisieren , sowie unter ihnen einen optimalen
Zustand der Zufriedenheit zu schaffen , dann wäre die Autorität

dieses Staates erschüttert . Die Tschechoslowakei sei vor die ver¬

antwortlichste ihrer Aufgaben gestellt , die sie dadurch löse«
wird , daß sie selbst die Grundsätze und Methoden der nationalen

Gerechtigkeit formuliert , gleichzeitig jedoch rücksichtslos jeden
Versuch der Unterdrückung , des Terrors , der Zersetzung, möge
sich ein solcher Versuch wo immer geltend machen , ablehnt und

die Autorität der Staatsgewalt behauptet.
Die Verhandlungen mit den Deutschen und sämtlichen

Minderheiten , die bereits durch vorläufige informative Bespre¬
chungen vorbereitet wurden , stehen vor der Tür. Die Re¬

gierung der Republik habe eine integrale Lösung vorbereitet,
welche tief in die gesamte Struktur der Staatsverwaltung , der

Selbstverwaltung und der kulturellen Verwaltung eingreift,
weil sie fest entschlossen sei, ihre eigenen europäischen Aufgaben

zu erfüllen . Die Verhandlungen mit der Sudetendeutscheu Par¬
tei bedeuteten eine llebertragung der Verantwortung auch auf
diese Partei , die sich dieser Verantwortunq bewußt sein müsse.

MnKms m« BanMt
Der Führer gibt de» Befehl zum Beginn

München , 22 . Mai . Der 22 . Mai 1938 wird für alle Zeiten
eine epochale Bedeutung für die Hauptstadt der Bewegung und
Stadt der deutschen Kunst behalten . Von diesem denkwürdigen
Tage au beginnt ein neues Jahrhundert der Mün¬
chener Baugeschichte, in dem nach dem Willen des Füh¬
rers auf der Grundlage eines umfassenden, großzügigen und

einheitlichen Planes die Stadt neuen Lebensraum iür ihre
Entwicklung erhält und gewaltige Verkehrsanlagen , Straßen¬
züge und monumentale Bauten erstehen werden , um ihre große
Sendung im nationalsozialistischen Kroßdeutschen Reich zu er¬

füllen.
Die Stätte des festlichen Arbeitsbeginns für die Neugestal¬

tung Münchens war der Straßenzug der im Süden der Stadt

gelegenen Lindwurmstraße. An der Baustelle Ecke Lind¬
wurm - und Ziemssenstraße, unmittelbar an dem Krankenbaus
längs der Isar , waren festlich geschmückte Tribünen errichtet.
Zu ihren beiden Seiten hatten die am Bau beschäftigten Arbei¬
ter Aufstellung genommen . Auf der Ehrentribüne hatten sich in

außerordentlich großer Zahl führende Männer des öffentlichen

Lebens eingefunden , darunter zablreiche Mitglieder der Reichs-
regierung , der Reichsleitung der NSDAP . , der Wehrmacht , füh¬
rende Vertreter sämtlicher Partei - und Staatsdienststellen.

Gegen 11 Uhr künden brausende Heilrufe vom Sendlinger
Torplatz her die Ankunft des Führers, die Ehrenforma¬
tionen präsentieren , die Musik intoniert die nationalen Lieder.
In Begleitung des Führers , der die Stätte des Festaktes betritt,
befinden sich Reichspresseches Dr . Dietrich , ^ -Gruppenführer
Schaub , NSKK .-Brigadeführer Bohrmann und Korvettenkapi¬
tän . von Puttkammer . Der Führer schreitet nunmehr die Front
der Ehrenformationen ab . Er begibt sich dann auf die Ehren¬
tribüne.

Gäuleiter Staatsminister Adolf Wagner nimmt das
Wort zu einer kurzen Ansprache, in der er sich an den Führer
wendet:

Mein Führer ! Sie haben das Reich vermehrt und es heraus¬
geführt aus Ohnmacht und Armut zu einem Reich der Größe
und Herrlichkeit . Sie haben uns ein neues deutsches Volk erzo-
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gen voll Lebenskraft and Lebensfreude , voll Welnwillen und
Wehrkraft . Und nun , nachdem das Reich stellt , haben Sie den
Willen , in diesem Reich eine Anzahl von Städten so auszu¬
bauen , das? sie der Sendung , die Sie diesen Städten gegeben
haben auch dienen können

In sieben Jahren muh München fertig sein,
und zwar als eine der schönsten Städte Deutschlands und der
ganzen Welt,

Im Anschluß an die Worte des Gauleiters des Traditions¬
gaues sprach Reichsleiter Fiehler als Oberbürgermeister der
Hauptstadt der Bewegung . Er sagte u , a . '

.Sie mein Führer , haben München wieder zu einer deutschen
Stadt , zur Stadt der deutschen Kunst, gemacht ! Sie haben Mün¬
chen zur Hauptstadt der größten deutschen Einiaungsbewegung
aller Zeiten erhoben, Sir haben in einer denkwürdigen Reichs-
tagsreöe vor aller Welt ihren Willen zum Ausbau der Haupt¬
stadt der Bewegung verkündet. Uns Münchner hat diese Tatsache
mit Freude und Stolz erfüllt . Wir wußten und wissen , daß
wir hierzu nur berechtigt sind , wenn wir alle mit Einsatz aller
Energie an der Lösung der gewaltigen Friedensaufgaben Mit¬
arbeiten und unermüdlich die Vorbereitungen für die Durchfüh¬
rung Ihres Willens treffen.

Ich melde Ihnen - Die Hauptstadt der Bewegung steht bereit,
mit allen mir zu Gebote stehenden Kräften nunmehr mit der
AerrrPklichuuq Ihres alle » Bisherige iiherrsgen - e» Planes
zum Ausbau Münchens zu beginnen , in alter Treue zu Ihne »,
im Glauben an die deutsche Zukunft!

Reichsverkehrsminister Dr . Dorpmüller
sprach über das Bauvorhaben der Reichsbahn und führte dabei
u. a . aus:

„Wir haben soeben gehört , daß in sieben Jahren die Arbeit
beendet sein wir . München mutz die schönste Stadt werden in
Deutschland. Das München, das unser Führer zur Stadt der Be¬
wegung und damit zum Mittelpunkt des Nationalsozialismus
gemacht hat , soll emporblühen , wie es die Stadt in ihrer Ver¬
gangenheit noch nie erlebt hat . Die Deutsche Reichsbahn und ich
als ihr Verkehrsminister find stolz darauf , daß wir an diesem
Werk Mitarbeiten können.

Hier in München hat die Deutsche Reichsbahn den Hauptbahn¬
hof um 214 Kilometer aus der Innenstadt hinausgeschoben und
damit die Grundlagen zu neuen gewaltigen Bauten geschaffen
— Die Reichsbahn hat geglaubt , sie brächte damit ein Opfer . —
Gewiß ist es ein Opfer gewesen, aber jetzt , wo die Pläne vor
uns liegen und wo wir erkennen, wie in Zukunft die Verkehrs¬
ströme laufen werden , wissen wir , daß dieses Opfer leicht aus¬
gewogen wird durch die Vorteile , die uns erwachsen. Von West¬
europa geht ein gewaltiger Verkehrsstrom über München hin,
der sich nach Italien und über Wien nach dem Balkan bin er¬
streckt, Dieser gewaltige Verkebrsstrom hätte unter den Lisberi-
gen Bedingungen niemals fließen können. Erst durch die Hin¬
auslegung des Münchener Bahnhofes haben wir die Möglich¬
keit gehabt , einen Durchgangsbahnhof zu schaffen , der den Ver¬
kehr nach dem Südosten abwickelt.

Hier an dieser Stelle beginnt nun der Bau der U -Bahnen,
und die Psähle , die hier eingsrammt werden , werden die Sei¬
tenwände bilden einer großen Schnellbahn unter München. Wir
werden unser Bestes geben, unser Letztes opfern , daß die großen
Gedanken, die Sie , mein Führer , der Eisenbahn übertragen ha¬
ben, nach außen hin in Eisen und Stein Gestalt und Form an-
nshmen . Ich bitte Sie , mein Führer : Geben Sie Befehl , daß die
Arbeit mm beginne !"

Der Führer befiehlt Len Baubeginn
In einer immer wieder von stürmischem Beifall unterbroche¬

nen Ansprache , in der er die Bedeutung und die Notwendigkeit
des kommenden Aufbaues Münchens schilderte, gab sodann der
Führer den Befehl zum Beginn der großzügigen Vauarbeiten:

In seiner Ansprache führte er u . a . aus : „Nachdem nun schon
i» den letzten fünf Jahren eine Reihe baulicher Aufgaben in
München in Angriff genommen worden ist und zum Teil bereits
ihre Lösung ersahren hat , setzt mit dem heutigen Tage eine
neue und , wie ich überzeugt bin , die größte Arbeit zum Ausbau
and zur Verschönerung dieser Stadt ein . Die Aufgabe , die wir
uns zu lösen vorgenommen haben , war seit Generationen ge¬
stellt. Schon vor dem Kriege war die Erkenntnis vorhanden,
daß die Münchener Bahnhossanlagen nicht nur unwürdig Mio,
sondern auch den technischen Bedingungen nicht mehr genügen
können . Allein es fehlte die Kraft , eine wirklich große Lösung
derbeizuführen . Dies lag an der damaligen politischen Zer¬
splitterung des Reiches und an den ewigen Streitereien in den
Parlamenten und Landtagen.

Die Frage einer Münchener Untergrundbahn ist schon
im Frieden behandelt worden , und auch nach dem Kriege be¬
schäftigte man sich einmal so weit damit , daß man bereits zu ei¬
ner oberflächlichen Planung kam . Um das alte München der
Ludwigkschen Zeit unter allen Umständen zu erhalten , ist es
nonvendig , daß eine Verkehrsregelung gesunden wird , die we¬
nigstens einen Teil des Masscnverkehrs von den Straßen fern¬
hält . Es gibt dafür nur einen einzigen Weg : Es ist der Weg
unter der Erde . Bei der Verdoppelung und Verdreifachung des
Autoverkehrs werden schon in Kürze die Wege im Innern der
Stadt nicht mehr ausreichend sein , um diesem Massenandrang
zu genügen. Dieser Verkehr wird sich aber — davon können
Sie überzeugt sein — nicht nur verdreifachen und vervierfa¬
chen . sondern versechs - und verachtfachen.

Es ist nun heute unsere Ausgabe, diese Verkehrsentwicklung
vorauszusehen und für ihre Bewältigung zu sorgen, statt zu
warten , bis eine Katastrophe eintritt und es dann kaum mehr
möglich sein wird , der Probleme noch Herr zu werden . Die
Männer vor uns brachten nicht die Kraft auf , aus einer solchen
Erkenntnis den Weg zu den notwendigen Entschlüssen und zu
ihrer Verwirklichung zu finden . Heute aber gilt auch hier das
Gesetz der nationalsozialistischen Bewegung , vor keiner Schwie¬
rigkeit zu kapitulieren . Die Erkenntnis der fortgesetzte « Steige¬
rung des Verkehrs zwingt uns , beizeiten jene Voraussetzungen
zu schaffen , die geeignet find , auch in der Zukunft den Verkehr
reibungslos sich abwickeln zu lasten . Das wird nun hier in ei¬
ner selten großzügigen Weise geschehen.

Die Stadt erhält damit ein vorbildliches Verkehrsnetz von
Schnellbahnen , die die ganze Umgebung mit dem Zentrum ver¬
binden werde« . Es wird dann möglich sein , in wenigen Jahren
aus dem inneren Stadtkern die Trambahn zu entfernen und da¬
mit vielen Straße » ein größere Ruhe zu geben, als es heute der
Fatl ist . Ich möchte däbei gleich bemerken, daß « natürlich in

den nächsten Jahren in einigen Straßen vorübergehend etwas
tumnltös zugehen wird . Das haben andere Großstädte auch mit¬
mache« müssen ! Es wird also in dieser oder jener Straße , in
der die Untergrundbahn gebaut wird , eine gewisse Unruhe auf
vielleicht ein Jahr geben, aber das muß in Kauf genommen
werden , um 800 oder 1000 Jahre Ruhe zu haben ! (Allgemein
zustimmende Heiterkeit .) Ich bin dabei überzeugt , daß besonders
der Humor unserer Münchener Bevölkerung sich mit dieser kur¬
zen Zeit abfinden wird . Im übrigen haben wir etwas Aehnli-
ches ja schon erlebt , als das Haus der deutschen Kunst fundiert
wurde und dort 1600 Betonpfähle eiugerammt werden mußten.
Es war dort auch so unruhig , wie Sie es hier bald spüren
werden . (Erneute Heiterkeit .) Mancher hat damals am Anfang
vielleicht den Kopf geschüttelt und einigen war es sicherlich
auch zuwider , aber ich glaube , es gibt heute keinen Münchener
mehr, der nicht stolz wäre auf sein Haus der deutschen Kunst!
(Stürmische Zustimmung .)

Wir haben diese Verkehrsaufgaben der Stadt nunmehr ent¬
schlossen einer großzügigen Lösung zugeführt , und soweit ken¬
nen Sie mich : Was hier angefangen wurde , wird auch fertig-
gestellt. (Langanhaltende Beifallskundgebungen .) Spätestens in
fünf bis sechs Jahren wird diese Aufgabe restlos gelöst sein.
München wird dann ein hervorragendes Verkehrsnetz für den
Mastenschnellverkehr besitzen und vor allem eine Reihe gewalti¬
ger Bahnanlagen , an der Spitze den neuen großen Zentral¬
bahnhof , sein Eigen nennen können.

Dasselbe , was hier geschieht , wird auch Berlin erleben , und
ich möchte wünschen, daß die beiden Städte in einen edle»
Wettbewerb eintrete « in dem Sinne , daß die eine versucht, die
andere in der Erkenntnis der Notwendigkeit der gestellten Aus¬
gaben zu übertresfen.

Die Lösung der Verkehrsaufgaben ist der erste Grund für die
großen Arbeiten , die besonders in Berlin , in München und in
Hamburg in Angriff genommen worden sind . Der zweite Grund
ist folgender : Es war bisher in den deutschen Landen so üblich,
daß jeder baute , wie und>wo er bauen wollte . Dadurch entstand
jene Zerrissenheit in der Eesamtgestalt der deutschen Städte.
Große Baulösungen sind immer nur durch eine einheitliche Pla¬
nung entstanden , und so soll es auch heute wieder werden ! Alle
Vauaufgaben . seien es nun die des Reiches, der Länder , der

Gemeinden , von Versicherungsgesellschaften oder Privaten , wer¬
den in einer einheitlichen Planung niedergelegt , und zwar un¬
ter Berücksichtigung des gesamten Stadtbildes , der Interessen
der Städte und ihres Verkehrs und vor allem auch der ästheti¬
schen Erforderniste und Bedingungen.

Drittens : Wir wollen , daß diese Aufgaben gelöst werden aus
einem Geist heraus , der unserer Zeit entspricht , denn unsere
Zeit ist bestimmt durch die Sorge für die Zukunft des deutschen
Volkes . Ich möchte , daß diese Arbeiten , die wir heute vollbrin¬
gen, auch noch nach Jahrhunderten groß genug sind.

Als Nationalsozialist habe ich mich vom ersten Tage an los¬
gesagt von jener bürgerlich - trägen Gesinnung , die erklärt : Ja-
wohl , diese Straße muß gebaut werden , aber das sollen einmal
unsere Kinder machen!" Ich habe mich immer zu dem Ewnd-
satz bekannt : Es darf kein Problem geben, das gelöst viechm
muß, und das nicht wir selber lösen ! (Stürmische Zustimmung.)

So wird in wenigen Jahren ein neues Berlin entstehen als
die Metropole des Deutschen Reiches und seiner Führung , ei,
neues Hamburg als eine Metropole des deutschen Handels. Es
wird entstehen ein neues Nürnberg als die große Feststätte der
nationalsozialistischen Bewegung und es wird entstehen ein
neues München als die große deutsche Kunststadt und Haupt¬
stadt unserer Partei der nationalsozialistischen Erhebung.

Wenn wir nun mit dieser gewaltigen Arbeit beginnen , dann
erkennen wir immer wieder , daß das alles ja nur möglich ist,
weil die geballte Kraft eines 75-Millionen -Volkes dahinter
steht. Nicht Berlin baut Berlin , nicht Hamburg bam Hamburg,
nicht München baut München und nicht Nürnberg baut Nürn¬
berg , sondern Deutschland baut sich seine Städte , seine schönen,
seine stolzen, herrlichen Städte ! Und deshalb denken wir in
dieser Minute alle wieder an unser Deutschland , dem wir erge¬
ben und dem wir verschworen sind mit Leib und Seele . Und da¬
mit soll im Gedenken an Deutschland auch diese Arbeit begin¬
nen" !

Wuchtig zischten , fauchten und krachten die ersten Ramm¬
schläge . 21 Böllerschüsse ertönten : Mit den nationalen Liedern
fand die Feier ihren Ausgang.

Der Mord an -en zwei Sudetendeutschen
„Amtliche Feststellungen" Prags

Prag , 22. Mai . Amtlich wird gemeldet : „Am 21 . Mai 1938
kam es auf der von Eger auf den Goldberg führenden Straße
in den frühen Morgenstunden zu einem bedauernswerten Ereig¬
nis , bei dem zwei Personen durch ihr eigenes Verschul¬
den ums Leben kamen. Auf dieser Straße fuhr ein mit zwei
Männern besetztes Motorrad . Beide Fahrer , in denen später
der Landwirt Georg Hofsmann , geboren 1892 in Fonsau , politi¬
scher Bezirk Eger , dorthin zuständig, und Nikolaus Böhm , ge¬
boren 1894 in Ober -Lohma , politischer Bezirk Eger , dorthin zu¬
ständig , sestgestellt wurden , wurden durch Handaufheben und
wiederholte Rufe eines Polizeiwachtmannes in tschechischer und >
deutscher Sprache aufgefordert , stehen zu bleiben . Dieser Auffor¬
derung schenkten sie kein Gehör , verlangsamten die Fahrt nicht
und fuhren im Gegenteil mit dem Motorrad direkt auf den Po-
lizeiwachtmann zu , sodaß dieser zur Seite springen mußte , um
nicht überfahren zu werden . Deshalb gab der Wachtmann aus
seinem Gewehr einen Schuß ab , wobei er von der rechten Se !^
aus das Vorderrad des Motorrades zielte , um den Reifen zu
beschädigen und so die Weitersahrt unmöglich zu machen . Das
Vrojektil traf jedoch beide Fahrer , da die Straße an dieser
ötelle beträchtlich ansteigt . Beiden Verletzten wurde in der in

der Nähe befindlichen Kaserne die erste Hilfe zuteil , wo einer
der beiden kurz darauf verschied . Der andere , der in das Egerer
Krankenhaus übergeführt wurde , ist gleichfalls bald nach seiner
Einlieferung gestorben. In der Angelegenheit wurde dis aller¬
strengste Untersuchung eingeleitet und auch die Strafanzeige er¬
stattet .

"

Zu dieser Erklärung schreibt der Deutsche Dienst:
Wir sind langsam gewöhnt , daß jedes Vorgehen gegen Sude¬

tendeutsche in der Tschechoslowakei in amtlichen Erklärungen
ins Gegenteil verdreht oder abgestritten wird . Nun wagt es eine
amtliche tschechische Stelle , den Mord an zwei Sudetendeutschen
durch tschechische Soldaten in einer Erklärung zu verdrehen , die
den Gipfel der Verlogenheit darstellt . In der amt¬
lichen tschechischen Erklärung heißt es, daß ein mit zwei Perso¬
nen besetztes Motorrad unter verdächtigen Umständen auf der
von Eger aus den Goldberg führenden Straße fuhr . Wir fragen:
Was war verdächtig an diesem Motorrad ? Diese Redewendung
der Erklärung stellt doch zweifellos eine faule Ausrede des
schlechten Gewissens dar . Es heißt dann weiter , daß die beiden
auf dem Motorrad sitzenden Männer , Landwirte aus dem Eger-
land , Familienväter , die als besonders ruhig , besonnen und
nüchtern bekannt sind , von einem Wachtmann aufaefordert wor¬
den seien, anzuhalten . Hier erhebt sich die Frage , wie konnten
die Männer bei dem Lärm eines Motorrades eine solche Auf¬
forderung eines Wachtmannes überhaupt hören , zumal aus der
weiteren Erklärung hervorgeht , daß dieser angebliche Wacht¬
mann doch mindestens 20 bis 30 Meter von den Männern ent¬
fernt gestanden haben müßte . Es wird dann behauptet , daß das
Motorrad nicht angehalten habe sondern auf den Wachtmann
zugefahren und daß dieser zur Seite gesprungen sei . Er habe
dann sein Gewehr genommen und einen Schuß abgegeben . Nichts
läßt die Terrormethoden tschechischer Soldateska bester erkennen
als diese Behauptung , die ein klares Eingeständnis darstellt.
Wenn einem tschechischen Wachtmann ein Straßenfahrzeug nicht
gefällt , darf er also das Recht in Anspruch nehmen , darauf zu
schießen . In welchem zivilisierten Lande ist so etwas möglich?
Wo darf ein Polizist ohne weiteres auf Stra-
tzenpassanten schießen, die ihm angeblich verdächtig Vor¬
kommen? Der Wachtmann hat angegeben , daß er auf die Reifen
des Motorrades gezielt habe . Der Erfolg seines Schusses sind
jedoch zwei Tote . Nun geht aus der Meldung hervor , daß die
Straße an jener Stelle stark ansteigt und das Motorrad , ins¬
besondere bei einer Besetzung mit zwei Personen , hier natürlich
besonders langsam fahren mußte . Es hätte allein schon bei der
langsamen Fahrt des Motorrades die Möglichkeit bestanden, es
ans andere Art und Weise anzuhalten , wenn das überhaupt
nötig gewesen wäre . Wie kann aber die tschechische Polizei aus¬

gerechnet im sudetendeutschen Gebiet einen Polizisten als
Wachtmann beschäftigen, der statt besonnen und diszipliniert der
Ruhe und Ordnung zu dienen , auf die Fahrer eines angeblichen
verdächtigen Motorrades schießt und dabei zwei Menschen tötet.
Es mußte sich hier ja gerade um einen Schießhelden nach
der Art des braven Soldaten Schwejk handeln , der das Dach
eines Hauses trifft , wenn er auf die Fundamente zielt.

Es ist nicht anzunehmen , daß die tschechische Gendarmerie ko¬
mische Figuren als Wachtbeamte im sudetendeutschen Gebiet ver¬
wendet , sondern daß sie dahin jene Leute schE auf die sie sich
am meisten verlassen zu können glaubt . Dam ^ aber ergibt sich
auch von selbst , daß der Beamte nichts anderes hat wollen , als -ie
Fahrer des Motorrades zu treffen . Es kommt hinzu , dH -er
eine der beiden anf dem Totenbett ausdrücklich noch einmal
ausgesagt hat , daß er und sein Freund weder angerissen mor¬
den seien, noch sich überhaupt eine Person auf der Straße be¬
funden habe . Sterbende pflegen stets die Wahr¬
heit zu sagen. Es ergibt sich also, daß hier ein tschechischer
Heckenschütze aus dem Hinterhalt deutsche Bauern abgeschossen
hat . Am Schluß der Meldung heißt es dann , daß allerstrengste
Untersuchung eingeleitet worden sei. Warum eigentlich eine Un¬
tersuchung, wenn doch schon alles feststeht ? Denn in der Mel¬
dung ist das Ergebnis der „allerstrengsten Untersuchung" doch
schon vorausgenommen . Und Strafanzeige sei erstattet ! Gegen
wen , darf man fragen ? Gegen die beiden Toten ? Oder gegen
den Wachtmann , der doch angeblich beinahe totgefahren worden
sei und sozusagen in der Notwehr zwei Menschen getötet haben
soll? Auch dieser Satz zeigt wieder die bodenlose Verlogenheit
der tschechischen Erklärung.

Das Sndetendeutschtum hat hier Anspruch auf restlose Auf¬
klärung der tschechischen Polizeimethode , der hemmungslo¬
sen Menschenjagd anf Deutsche , die nachgerade zu einem
Sport der tschechischen Polizei geworden ist . Jetzt heißt es,

heraus mit der Sprache , heißt es, Farve bekennen.
*

EmZeMger Bericht eines Sterbenden
Prag , 22 . Mai . Abgeordneter Dr . Köllner aus Eger stellte

über die Erschießung der zwei Sudetendeutschen in Eger folgen¬
den Bericht zur Verfügung : Der schwerverletzte Nikolaus Böhm
gab bei vollem Bewußtsein nach seiner Einlieferung in dar
Eger Krankenhaus um 4 .18 Uhr morgens folgenden Bericht:
„Hoffmann und ich fuhren auf dem Motorrade Hossmanns die
Franzensbader Straße in der Richtung auf den Eoldbeig i"
einem mäßigen Tempo . Wie wir an die Erenzjägerkaserne ka¬
men , fiel plötzlich ein Schuß, und wir beide stürzten vom Rade.
Ich habe weder einen Polizeimann gesehen , noch irgend ein
Warnungsstonal oder einen Ruf vernommen . Ich fühlte mich
verletzt und rief um Hilfe und bat um Wasser.

"

Wie Abgeordneter Dr . Köllner durch Umfrage bei den Ein¬
wohnern der umliegenden Häuser feststellen konnte, sind die
Rufe Böhms gehört worden , und man versuchte, dem Mann Z»
helfen . Die Polizisten trieben jedoch die Einwohner in die -d'
fer zurück und forderten sie auf , die Fenster zu schließen. Der
schwerverletzte Böhm und der auf der Stelle tote HosfMNN
wurden in die Erenzjägerkaserne gebracht . Die Wache reinigte
die Straße vom Blut . Böhm wurde um 4.13 Uhr , also Mi¬
nuten nach dem Vorfall , in das Eger Krankenhaus eingelissem
und sofort operiert . Die Operation blieb erfolglos . Böhm staw
ungefähr dreiviertel Stunden später . Der Polizeichef Dr . Lackel
erklärte bei der Vorsprache des Abgeordneten Dr . Köllner die¬
sem, und dem Schwager des getöteten Hoffmann , Zartner , daß
in der Nacht das Verlassen des Stadtgebietes durch Fahrzeug
verboten gewesen war und daß aus diesem Grunde der Polizist
instruktionsgemäß gehandelt hätte . Hierzu ist festzustellen , daß
die Bevölkerung in keiner Weise auf ein solches Verbot auf¬
merksam gemacht wurde.
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Zahlreiche blutige Gefechte
Schanghai, 21 . Mai . Nach dem Fall Sutschaus istdiechine-

sischeFrontanderLunghai - BahninzweiTeile
zerschlagen . Die eine chinesische Gruppe steht im Westen von
Sutschau, vor allem um Kweitö herum , während die zweite aus
den Divisionen besteht, die sich von Sutschau aus nach Südostsn
gewandt hahen . Die japanische Heeresleitung hat bereits Ope¬
rationen eingeleitet , um diese beiden getrennten Grup¬
pen einzu kesse ln.

Die Operationen gegen die westliche Gruppe wurden durch die
Besetzung Lanfengs , 10 Kilometer östlich von Kaifeng , von den
aus dem Norden vorstoßenden Japanern eingeleitet , um den wei¬
teren Rückzug nach Westen zu verlegen.

Die zweite japanische Operation richtet sich auf den Seenraum
zwischen Sutschau und Nanking , wohin sich die zurückgrhenden
Chinesen gewandt haben . Ihnen sollen japanische Abteilungen,
die bei Haitschau am Endpunkt der Lunghai -Vahn gelandet
werden, und aus der Richtung Nanking vorgehende Kräfte den
Weg verlegen . Die nordöstlich von Haitschau unter dem Schutze
von Marinefliegern gelandeten Truppen stießen, wie aus Tokio
amtlich gemeldet wird , sofort mit chinesischen Truppen zusam¬
men und rückten sodann in Richtung auf Haltschau vor . Man
vermutet, daß die Chinesen entweder einen Durchbruch in süd¬
westlicher Richtung auf Hankau versuchen oder die Nanking-
Front beunruhigen wollen . Die neuen Operationen kündigen sich
inzahllosenblutigenTeilgefechtenan allen Teilen
der Front an.

roo ooo Kilogramm Gold und SilSer geraubt
Spanisches Gold für amerikauische Lieferungen

Paris , 22 . Mai . Wie aus Perprgnan gemeldet wird , hat die
französische Zollbehörde 24 rotspanischen Lastkraftwagen , die
mit einer Gold - und Silberladung von 200 OOÜ
Kilogramm nach Barcelona kommend in Perthus ein¬
getroffen waren , die Erlaubnis erteilt , nach Port Vendres wei¬
terzufahren und von dort aus die Gold- und Silberbarren nach
Le Havre per Eisenbahn weiterzuleiten . Der Transport ist von
Zollbeamten und mobiler Garde begleitet . -

Die Gold- und Silberbarren entsprechen einem Wert von 900
Millionen Franken und sollen für die Bezahlung von Konten
in den Vereinigten Staaten verwandt werden . Ursprünglich
wollte man die Gold- und Silberladung per Schiff nach Le
Havre schaffen . Man hat sich jetzt aber entschlossen , die wertvolle
Fracht der Eisenbahn anzuvertrauen . Zu diesem Zwecke sind 14
Wagen angefordert worden.

Schlachtschiff „Grreisermu"
in Dienst gestellt

Kiel» 21 . Mai . Am Samstag mittag wurde in Kiel das am
Probefahrtkai der Deutschen Werke AE . liegende Schlachtschiff
»Gneisenau" durch den Kommandanten des Schiffes , Ka¬
pitän zur See Förster, mit einer kurzen militärischen Feier
in Dienst gestellt . In seiner Ansprache an die Besatzung gedachte
der Kommandant des Feldmarschalls von Eneisenau , dessen
Namen das neue Schiff trägt . Er sei eine jener überragenden
Gestalten, die, unerschrocken und zäh , auch in der tiefsten Not
Preußens nicht verzweifelten . Eneisenau habe sich vor dem
Feinde ebenso wie in unermüdlicher Friedensarbeit als einer
der großen Soldaten der preußischen Geschichte gezeigt.

Der Kommandant erinnerte an das erste Schiff mit dem
Namen Eneisenau , eine stolze Segelkorvette , die lange ihren
Dienst versehen habe, bis sie am 16. Dezember 1900 einem Orkan
zrim Opfer gefallen sei. 41 Mann von der Besatzung, darunter
der Kommandant , der erste Offizier und der leitende Ingenieur,
haben damals in treuer Pflichterfüllung den Seemannstod ge¬
funden. Kapitän zur See Förster gedachte ferner des zweiten
Schiffes „Eneisenau "

, jenes Panzerkreuzers , der im Verband
des Kreuzergeschwaders unter Führung von Graf Spee unsterb¬
lichen Ruhm gewonnen habe . Nach dem Siege von Coronel sei
das Geschwader bei den Falklandinseln aus weit überlegene
englische Schlachtkreuzer gestoßen. Nach fünfstündigem zähem
Kampf, bei dem auch das letzte Geschütz unbrauchbar geworden
war , sei das Schiff auf Befehl seines Kommandanten von der
eigenen Besatzung versenkt worden . Von den 764 Mann haben
S77 , darunter der Kommandant , das Schicksal ihres Schiffes
geteilt . Nach diesem Rückblick auf die Vergangenheit zeichnete
Kapitän zur See Förster das neue Schiff als ein Meisterwerk
deutscher Leistung. Mit dem Kommando „Heißt Flagge und
Wimpel !" wurden Kriegsflagge und Kommandowimpel gesetzt.
Der feierliche militärische Akt fand seinen Ausklang mit einem
dreifachen Sieg -Heil auf den Führer und Obersten Befehlshaber.

«Irim Nachrichten aus aller Weil
Göring eröffnet die Internationale Handwerksausstet-

lung. Ministerpräsident Generalfeldmarschall Eöring wird
am 28 . Mai die erste Internationale Handwerksausstellunam Berlin eröffnen.
» K in Klagenfurt. Der Reichs - und Preußische Mi-
?"ter aes Innern Dr. Frick besuchte am Samstag Klagen-

^ "am Besuch im Rathaus der Stadt kündigte Dr.
rrnck die baldige Einführung der deutschen Gemeindeord-«ung in Oesterreich an. Demnächst würden die verwaltungs¬
mäßigen Grundlagen für den wirtschaftlichen Wiederauf¬
stieg der Gemeinden gelegt werden.
«k? ^ ^ erreichische Erinnerungsstätten. Auf Antrag des
overosterreichischen Denkmalschutzes hat die LandesstelleAren für Denkmalschutz beschlossen , jene Häuser in Ober-
vsierreich, die mit der Person des Führers in Verbindung
stehen, unter Denkmalschutz zu stellen.

Baier von neu» rrinderm ertrunken . Der bei Ausbesfe-n»ngsarbeiten an der Seebrücke beschäftigte Zimmermann
Hermann Witt stürzte aus beträchtlicher Höhe ab , schlugMit dem Kopf gegen einen Pfahl und fiel bewußtlos in dievee. Trotz sofortiger Rettungsmaßnahmen seiner Arbeits-
mmeraden konnte der Verunglückte nicht gerettet werden.
i7 ,̂," iche wurde nach einigen Stunden an den Strand ge¬spult . Mtt hinterläßt seine Frau und neun Kinder.

Schneetreiben auch i« Taunus . Die Regenfälle , die im» laingau seit der Nacht zum Freitag anhalten, gingen im
Amnus bei 2^ Grad über Null in starkes Schneetreiben

GetmalveMmnillmg -er SKremermnung -es Bezirks Nagold
Es^wird uns geschrieben : Mit herzlichen Grußworten eröff-

nete Obermeister Schaible die 21 . Generalversammlung der
Schreinerinnung Nagold , die am 15 . Mai im Gasthof z . „Grünen
Baum " in Altensteig stattfand . In seinen einleitenden Worten
gab er einen Rückblick ans die verflossenen 20 Jahre seit Be¬
stehen der Innung und ließ den großen Wandel der Zeit an
unseren Augen vorüberziehen mit der Mahnung an alle , sich für
das von unserem Führer Adolf Hitler geschaffene Großdeutsch¬
land voll und ganz einzusetzen.

Bevor man zur Tagesordnung überging , wurde des im ver¬
gangenen Jahr verstorbenen Ehr . Rentschler von Ebhausen
ehrend gedacht. Zu Beginn der Tagesordnung gab Gute¬
kunst - Oberschwandorf Bericht über den Verlauf der Leipziger
Messe , soweit diese unseren Beruf betraf . Anschließend erhielt
Kassenwart Wurster das Wort zum Kassenbericht, der in aus¬
führlicher Weife von demselben vorgeiragen wurde . Der hierauf
von Schriftwart Walz vorgetragene Geschäftsbericht zeugte von
der vielen Arbeit , die heute in einer Innung geleistet werden
muß . Da zu den beiden Berichten niemand Einspruch erhob,
wurde dem Kassen- und Schriftwart seitens des Obermeisters
mit Worten des Dankes für ihre viele Arbeit Entlastung erteilt.

Von Kassenwart Wurster wurde sodann der neue Haus¬
haltplan vorgetragen , der , nachdem er in seinen Einzelheiten
durchgesprochen, genehmigt wurde . Beitrag und Hitlerspende
werden laut Beschluß in Zukunft bei den ganz säumigen Zah¬
lern nicht mehr gesondert eingezogen. Allgemein wird der
Wunsch geäußert , Vollversammlungen nicht mehr Sonntags ab¬
zuhalten , diesem wird auch stattgegeben , da sämtliche Anwesen¬
den mit einig waren.

Zur Stellung der Vertrauensfrage übernahm Kreishand¬
werksmeister Kaupp den Vorsitz über die Versammlung . Er
schilderte die überaus große Verantwortung , die aus unserem
Obermeister ruht , sind wir doch in unserem Beruf die zweit¬
größte Innung Württembergs . Kreishandwerksmeister Krupp
bat daher die Kollegen , die ohnedies schon viele Arbeit unserem
Obermeister nicht auch noch durch vermeidbare Gehässigkeiten
usw . zu Verbittern und zu erschweren, denn nicht dem einzelnen
allein , sondern dem Ganzen muß in erster Linie Rechnung ge¬
tragen werden . Die Wiederwahl erfolgte durch einstimmigen
Zuruf . Mit dankenden Worten für die bisher geleistete Arbeit
übergab Kreishandwerksmeister Kaupp unserem bewährten
Obermeister wieder sein Amt , mit dem Wunsche, das selbe wie
bisher so auch in Zukunft treu zu verwalten.

Nachdem der Obermeister für das ihm entgegengebrachte Ver¬

trauen gedankt hatte , berief er Folgende in seinen Beirat:
Stellv . Obermeister : Kreishandwerksmeister K . Kaupp -Nagold;
Kassenwart : M . Wurster -Nagold ; Schrift - und Werbewart:
Gustav Walz -Nagold ; Kulturwart : Emil Walz -Haiterbach:
Lehrlingswart : Gottl . Walz -Nagold ; Gesellenwart : Jakob
Barth - Nagold . Als weitere Beiratsmitglieder : Fr . Vifcher-
Nagold , Wilh . Schuler -Nagold , Gust . Koch-Nagold , Joh . Eute-
kunst -Haiterbach , Ehr . Walz -Haiterbach , Xaver Bareiß -Rohrdorf,
Ehr . Renz-Emmingen , Ehr . Weimer -Jfelshausen , Fr . Wolf-
Egenhausen . Für feine langjährigen Verdienste um die Innung
wurde Peter Entzlen zum Ehren ausschußmitglied ernannt.
In den Ausschuß für Lehrlingsstreitigkeiten wurden berufen:
Vorsitzender : Bürgermeister Maier - Nagold ; Meisterbeifitzer:
Gust. Koch-Nagold ; Stellvertreter : Ehr . Renz -Emmingen ; Ge-
sellenbeifitzer : Jak . Barch -Nagold.

In ausführlichen Worten berichtete sodann Kreishandwerks¬
meister Kaupp über den Verlauf des Handwerkertages in
Frankfurt. Laut Verordnung über die Regelung des Lehrlings¬
wesens wird ab 1 . April 1938 die vierjährige Lehrzeit in unserem
Beruf vorgeschrieben . An den vom Reichsinnungsverband her¬
ausgebrachten Berufsausbildungsplanhat sich jeder Lehrmeister
zu halten . Eine Abmachung mit dem Malerhandwerk betr.
Grundierarbeiten bei Banfchreinerarbeiten wird bekanntgegeben.
Ebenfalls werden die vom Reichsinnungsverband heraus¬
gebrachten Kostenrechnungsblätter den Kollegen dringend
empfohlen.

Wiederholt bittet der Obermeister die Kollegen nm pünkt¬
liche Anmeldung der Lehrlinge , denn nur dann kann mit der
Zuteilung eines solchen gerechnet werden . Die Bestimmungen
über die Ablegung der Meisterprüfung von Betriebsinhabern
wurden vom Obermeister nochmals bekanntgegeben und die betr.
Kollegen darauf hingewiefen , sich unbedingt an diese zu halten,
um nicht mit einer evtl . Schließung des Betriebs rechnen zu
müssen. Der vom Obermeister angeregte Wunsch, in diesem
Jahr einen Ausflug zu machen, wurde auch mit Beifall aufge¬
nommen . Vorgeschlagen wird der Besuch der schönen Donaustadt
Ulm mit evtl . Besichtigung eines dortigen Großbetriebes . Linen
Reisezuschuß aus der Kasse gibt es nicht.

Nachdem man sich noch über verschiedene handwerkliche Fra¬
gen unterhalten hatte , schloß der Obermeister die Versammlung
mit der Aufforderung , daß auch im neuen Geschäftsjahr jeder
auf seinem Platz seine Pflicht erfüllen möge. Anschließend sprach
dann noch in kurzen Worten ein Herr Vollmer aus Rotten¬
burg über ein Verfahren zur Selbstherstellung eines brauchbaren
Sperrholzes . 6 . IV.
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Altensteig, den 23. Mai 1938.

Holzgeschnitzte Wegweiser an der Kleinenztalstraße
Mitte letzter Woche sind auf der Kleinenztalstraße (Höhen-

stratzenstrecke Calmbach—Freudenstadt ) an Stelle der üblichen
Wegweiser künstlerische Richtungszeiger in Holzbildhauerarbeit
gesetzt worden , die ein Bild von Wesen , Arbeit und Kultur der
Landschaft vermitteln und durch saubere klare Schrift ihre Auf¬
gabe in vollendeter Weise erfüllen.

Ans gediegenen und formschönen Eichenpsosten, die teilweise
mit guten Reliefs geschmückt sind, zeigen schwarz - gelb beschriftete
Schilde den Weg nach Freudenstadt , Wildbad , Calmbach , Baden-
Baden , Pforzheim und anderen Orten rechts und links der
Straße , lieber den Schriftschildchen grüßen Bildhaucr-
arbeiten. Die Darstellungen erzählen aus der Geschichte und
den Sagen des Landes ; sie weisen auf alte ehrwürdige Bau¬
denkmäler der einzelnen Orte hin ; sie erinnern daran , daß im
Schwarzwald edles Wild gehegt wird ; und sie schildern, welche
Berufe die Natur den Menschen hier zugewiesen hat , oder welche
Handwerke und Künste hier zu Haufe sind.

In Calw wird es besonders interessieren , daß die Brücken-
kapelle in vollendeter Wiedergabe einen der schönen Wegweiser
krönt , Aichelberg wirbt mit einer guten Hubertusjäger-
Plastik and nach Neuweiler locken zwei ranzende Paare in
beachtlicher Schnitztechnik und wirkungsvollen Farben . Rehe
und Wildschweine weisen nach En ^ klösterle und Calm¬
bach. Der holzreiche Schwarzwald hat mit der Bearbeitung
von Holz und in der Verwendung von Holz seinen Bewohnern
Verdienstmüglichkeiten jeder Art geboten . Die Reliefdarstel¬
lungen weisen hierauf durch die ganz ausgezeichnete , bildhauer-
technijch hervorragende Darstellung eines Langholzfuhrwerkes,
die in der Bewegung glänzend gelungene Gruppe der Holzsäger,
die Holzfäller und die humorvoll aufgestellte Gruppe der Wald¬
arbeiter hin . Einen Köhler sieht man bei der Arbeit , die Enz-
flößer von Calmbach setzen ihr Floß in Schwung und die Alten-
sieiger Gerber und Färber sind mit ernstem Gesicht bei der
Arbeit.

Die württ . Straßenbauverwaltung hat mit diesem Schmuck
der Landschaft sich wirklich große Verdienste erworben . Diese
Wegweiser werden die Fremden zur Besichtigung und znm Be¬
such der Gegend anreizen ; sie erfreuen jeden , der vorübcrgeht,
ob er nun durch seine Heimat oder in der Fremde wandert ; und
sie werben schließlich für ein schönes Kunsthandwerk , das nach
schweren Zeiten jeder Förderung wirklich bedarf . Die Ausfüh¬
rung der Arbeiten , die nach Entwürfen des künstlerischen Leiters
der Auftragsvermittlungsstelle für Schwarzwälder Holzbildhauer
in Furtwangen , Jacob Rommel , angefertigt wurden , ist in jeder
Weife musterhaft und ehrt die beteiligten Meister des badischen
und württembergischen Schwär,zwaldes.

Schlußball der Tanzstunde „Königswalzer" . Man
schreibt uns : Die Tanzstunde „Königswalzer" hatte zu
ihrem Schlußball am Samstag im Gasthof zur „Traube"
Eltern und Angehörige der Tanzschüler sowie Freunde des
Tanzes eingeladen. Der Tanzvorstand begrüßte Tanz¬
schüler und Gäste und dankte für ihr Erscheinen . Eine
Polonaise eröffnete den Tanzabend und in bunter Reihen¬
folge wurden mit viel Anmut die alten Tänze wie Polka,
Kreuzpolka , Rheinländer, Walzer und in besonders reizen¬
der Form eine Francaise gezeigt, denen die modernen Tänze
folgten . In wechselvoller Weise konnten Tanzschüler und
Gäste , jung und alt nach Herzenslust tanzen . Die angeregte
Tanzlust wurde durch einige gelungene, humorvolle Ge-
meinschaststänze gesteigert; und diese Stimmung oeranlaßte
auch solche , die eigentlich nicht tanzen wollten, ein Tänzchen

s zu wagen, das besonders bei einem gemütlichen Rheinlän-
j der für die „Verheirateten"

. Der ganze Abend bewies,
j daß auch die heutige Jugend Verständnis für die alten
! deutschen Tänze hat , die uns aus Großvaters Zeiten über-
E liefert sind.
! Zur Hundert -Zahr-Feier des „Liederkranz " Altensteig,
z einer Veranstaltung von größter Bedeutung für den hie¬

sigen Platz, soll auch eine Festzeitung erscheinen , um
darin all die Dinge festzuhalten , die im Zusammenhang
mit dem „Liederkranz " und seiner Hundertjahrfeier stehen.

/ Beiträge für diese Festzeitung sind aus dem Kreise des
Liederkranzes und der Gesangvereine willkommen. Die
Hundert - Jahr -Feier findet schon am kommenden Samstag
und Sonntag statt und rechtzeitige Zusendung etwaiger Bei¬
träge ist deshalb erwünscht.

Sternwanderung auf den Tafelberg am Himmelfahrts-
sest . Die Ortsgruppe Altensteig des Schwarzwaldvereins
beteiligt sich an der diesjährigen Sternwanderung
auf den Täfelberg bei Althengstett, wo ein schmuckes
Haus , das „Täfelberghaus " steht, das den Mittelpunkt der
Veranstaltung bilden wird . Die Mitglieder des Vereins
haben verbilligte Fahrt und da das Ziel der Sternwande¬
rung ein Gebiet ist , das von uns wenig begangen wird,
dürfte das Interesse lebhaft und die Teilnahme zahlreich
werden . Zunächst geht die Wanderung von Ealw nach
Hirsau und durch die Fuchsklinge zum Tafelberg, wo die
Feier mit verschiedenen Veranstaltungen stattfindet. Nach
der Feier Rückwanderung nach Ealw , von wo aus die
Heimfahrt stattfindet. Wanderzeit insgesamt 2V- bis
3 Stunden . Es wäre erfreulich , wenn sich recht viele Wan¬
derfreunde an dieser zweifellos genußreichen Sternwande¬
rung beteiligen würden.

Wildbad, 21 . Mai . (Die Bürgermeister tagten. ) Hier
fand nach längerer Pause eine Sitzung des Sprengels 1 in
der Arbeitsgemeinschaft 2 des Deutschen Gemeinde-
1 ags statt . Fast alle Bürgermeister der Gemeinden von
2500 bis 10 009 Einwohnern aus zehn Kreisen nahmen,
daran teil . Die Arbeitstagung galt der Neuordnung aus
dem Gebiete der Selbstverwaltung und dem Erfahrungs¬
austausch zur einheitlichen Verwaltungsausbildung.

Freudenstadt , 22 . Mai . (Gründung eines Familien¬
verbandes. ) Zu einem Familien tag sämtlicher Na¬
mensträger Schwenk fanden sich dieser Tage gegen 25V
Schwenk in Freudenstadt ein, um dort den Familien¬
verband zu gründen . Gottlob Schwenk - Ulm übernahm
die Leitung der Tagung und wurde einstimmig zum ersten
Vorsitzenden des Gesamtfamilienverbandes der Schwenk
gewählt . Oberlehrer Johannes Schwenk - Zweren¬
berg sprach über den Schicksalsweg und die spätere Ausbrei¬
tung der Schwenk von Reinerzau , der Urheimat im
Schwarzwald. Die Schwenk machen 60 Prozent aller
Einwohner von Reinerzau aus . In einem zweiten Vor¬
trag sprach der Ahnenforscher der Ulm-er Familie , cand.
phil. Albrecht R i e b e r - Ulm, über die Herkunft des
Namens Schwenk und die Verbreitung der Schwenk in aller
Welt.

Freudenstadt, 23 . Mai . (Im Regen durch den Schwarz¬
wald .) Trotz anhaltendem Regen fanden sich zum Statt
zur Kraftra d - S chwarzwaldfahrt rund 220 Teil¬
nehmer ein. Wahrend das NSKK 96 Fahrer, die Wehr¬
macht 52, Osaf , DDAE und NSFK insgesamt 18 Fahrer
stellten , trat die Motor -HI in der überraschenden Zahl von
66 Fahrern an . Brigadeführer Emmirrger gab seiner
Freude darüber bei dem die Veranstaltung eröffnender»
Führerappell Ausdruck und ließ zum Zeichen seiner beson¬
deren Anerkennung neben der Hakenkreuzflagge die Fahne
der HI hissen. Die bei der Fahrt gezeigten Leistungen sind
ganz hervorragend. Um 18 Uhr fand auf dem Marktplatz
in Freudenstadt die Siegerverkündigung statt.
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Stuttgart , 22 . Mai . (Zum Ehrenmitglieder«
« ann t . j Staatsschauspieler Waldemar Franke ist mit dem
Ende dieser Spielzeit aus dem Verband der Württ Staats-
Lheater nach 36jähriger Dienstzeit aus gesundheitlichen
Rücksichten ausgeschieden . Er wurde durch den Kultnnmster
zum Ehrenmitglied der Württ . Staatstheater ernannt . Die
Verleihungsurkunde der Ehrsnmitgliedschaft wurde staats-
Hchauspieler Franke am Samstag , 21 . Mai , in feierlicher
Weise durch Generalintendant Deharde überreicht.

Wildererbande. Ende April wurde in einer Schön-
b«ch-Gemeinde ein Mann wegen Verdachts der Wilddiebe¬
rei festgenommen . Die angestellten Nachfor,chungen haben
ergeben, daß der Festgenommene in den letzten Monaten
im Schönbuch neun Einbrüche in Jagd - und Wochenendhäu¬
ser verübt und mit fünf anderen, inzwischen ebenfalls feft-
«enoinmenen Personen seit Jahren gewildert hat . Es han¬
delt sich hier um eine gefährliche Wildererbande , die mit
zwei Kraftwagen im Schönbuch , dessen näherer Umgebung
und auf der Alb ihr Unwesen trieb . Mit zum Teil mit
Schalldämpfern versehenen Kleinkaliberbüchsen, Doppel-
«nd Drillingflinten haben die Wilderer alles , was sich ihnen
i« Scheinwerferlicht zeigte, beschossen , ohne auf die beste¬
henden Schonzeiten Rücksicht zu nehmen.

Bietigheim . 21 . Mai . (Ungeheure Maikäfer-
mengen . ) In den letzten warmen Maltagen wurden
auch hier und in der Umgebung durch Erwachsene und
Schuljugend Maikäfer in rauhen Mengen eingesammelt.
In Bietigheim waren es etwa 240 Simri , wofür als Be¬
lohnung durch die Stadtverwaltung 500 RM . ausbezahlt
wurden . In Lauffen a . N . konnten 80 Zentner Maikäfer
zur Ablieferung gebracht werden.

Tübingen , 21 . Mai . (Wäschedieb) Seit Herbst 1935
hat der in Nürtingen wohnhafte Karl Werndorf in 40 Ein-
Lruchsfällen Wäsche gestohlen , wobei er es besonders auf
Bettwäsche abgesehen hatte . In einem Falle hat er sogar
einem Schlafenden die Bettdecke während der Nacht weg¬
gezogen . Nach dem Gutachten des Sachverständigen sind
diese Taten die Folgen einer krankhaften Verirrung . Der
geständige Angeklagte erhielt eine Gefängnisstrafe von
sechs Monaten , auf die fünf Monate der Untersuchungshaft
angerechnet werden.

Epfingen, Kreis Reutlingen , 21 . Mai . (Zündender
Blitz .) Ein über die Alb ziehendes Gewitter brachte zwar
den langersehnten Regen, aber leider schlug dabei der Blitz
in die Feldscheune des Landwirts Paul Dreher , die, ehe
Hilfe zur Stelle war , mit samt den Vorräten an Heu und
Oehmd ein Raub der Flammen wurde.

Metzingen, 21. Mai . (Kind im Vett erstickt . ) Auf
tragische Weise kam ein sechs Monate altes Kind , das sich
bei seiner Tante in Pflege befand, ums Leben. Es hatte
die Angewohnheit, sich während des Schlafs auf den Bauch
zu legen. Trotz aller Vorsichtsmaßnahmen seiner Pflege¬
mutter konnte diese Angewohnheit des Kindes nicht be¬
seitigt werden . Nun wurde es eines Morgens erstickt in
seinem Vettchen aufgefunden . Wie sich ergab , hatte das
Kind sein Gesicht während des Schlafs auf die Unterlage
gedrückt und hatte keine Luft mehr erhalten.

Bittelbrorm , Kr . Horb , 21 . Mai . (TödlicherSturz .)
Während der Nacht ist die 76 Jahre alte Alt -Adlerwirtin
Schäfer aus dem Fenster ihrer Wohnung gestürzt und hat
dabei schwere Verletzungen erlitten , die wenige Stunden
später ihren Tod herbeiführten.

Ulm. 21. Mai . (Zehn Iahre M . d . N .) Unter den
ersten sieben Abgeordneten der nationalsozialr,tischen Be¬
wegung, die im Mai 1928 in den Deutschen Reichstag ern-
zoaen , befand sich der damals 36 Jahre alte jetzige Polrzsr-
direktor der Stadt Ulm . Wilhelm Dreher . Pg . Dreher ge¬

noß schon zu jener Zeit das besondere Vertrauen des Füh - §
rers . In Würdigung seiner Verdienste wurde Wilhelm '

Dreher im März 1933 zum Staatskommissar für die Po - :
lizeidirektion in Oberschwaben und drei Monate später zum ^
Polizeidirektor in Ulm ernannt . (

Gerstette» , Kreis Heidenheim, 21 . Mai . (Schwere -
Stürze .) In Gerstetten fiel beim Maikäferfang ein
Lehrling von einem Baum , weil er sich an einem schwachen s
Ast zu weit hinausgewagt hatte . Er brach sich beide Hände -
und erlitt erhebliche Gesichtsoerletzungen. — Zu gleicher '

Zeit fiel in Heldenfingen (Kreis Heidenheim) der Baum - §
wart von der Leiter herab und zog sich eine schwere Rücken¬
marksverletzung zu.

Eschach , Kr . Gaildorf , 22 . Mai . (Blitz tötet drei
Kühe .) Während des kürzlichen heftigen Gewitters schlug s
der Blitz in das Anwesen des Zimmermeisters Karl Joos »
in Seifertshofen . Der Blitz erschlug drei Kühe, zündete ?
aber nicht . Der Gebäudeschaden ist nicht groß . Der Verlust
der Kühe wiegt um so schwerer , als zwei der Tiere träch¬
tig waren.

Meßstetten, 22 . Mai . (Es schneite .) Das rasche Abfin¬
ken der Temperaturen brachte auf den Höhen um Meßstet¬
ten überraschenderweisewieder starke Schneefälle . Am Frei¬
tag und Samstag herrschte in Meßstetten zeitweise ein so
starkes Schneetreiben , daß vorübergehend wieder ein recht
winterliches Bild auf den kurz zuvor noch von der heißen
Maiensonne überstrahlten Fluren zu sehen war.

Ettlingen , 21 . Mai . (Betriebsunfall .) Ein etwa
45jähriger Mann geriet in die Transmission . Es wurde
ihm ein Arm herausgerissen . Nach der Einlieferung ins
Krankenhaus ist der Verunglückte gestorben.

Viernheim , 21 . Mai . (Diphtherie - Epidemie .)
Die in Viernheim seit längerer Zeit herrschende Diphtherie-
Epidemie hat in den letzten Tagen drei Todesopfer gefor¬
dert . Drei Kinder , zwei Buben im Alter von 5 Jahren
und ein 8jähriges Mädchen, erlagen der gefährlichen
Krankheit.

Hüfingen , 22 . Mai . (ll e b e r fa h r e n .) Ein vier Jahre
altes Kind , das hier bei seinen Großeltern zu Besuch weilte,
sprang , als es seine Mutter an der Bahn abholen wollte,
einem Radfahrer in das Rad und wurde dabei so schwer
verletzt, daß es im Krankenhaus in Donaueschingen starb.

Holzen» A. Lörrach, 22. Mai . (Fuchs im Hühner¬
stall .) Ein Fuchs stattete dem Hllhnerstall eines hiesigen
Landwirts einen Besuch ab und tötete 29 Hühner . Der
Räuber hatte sich unter dem Zaun des Hühnerhofes durch¬
gegraben.

Freiburg , 22 . Mai . (Tödlicher Sturz .) Am Freitag
stürzte sich ein in den 50er Jahren stehender Mann aus sei¬
ner im zweiten Stock befindlichen Wohnung auf die Straße
und blieb auf dem Gehweg mit zertrümmertem Schädel tot
liegen . Man nimmt an , daß ein Nervenleiden den Mann zu
der unseligen Tat getrieben hat.

SemrladepflM Egeichaujea
Morgen Dienstag von 2—4 Uhr findet im Gasthaus

zum „Waldhorn " der

SteiienlMg
der Aliensteiger Ausmärker von Markung Egenhausen statt.

Gemeindepflege : Welker.

«lar « SVLP.
NS -Fra «cnschaft und Deutsches Frauenwert

Zur Großkundgebung in Stuttgart mit Frau Scholtz -Kli», »»
Sonntag , den 29 . Mai , gibt es Karten für 59 und 8Ü H
bestellung und Fahrtanmeldung bis spätestens Dienstag.
24. Mai , nachmittags 2 Uhr bei Fra « Schlumberger. Mindelt-
vorauszahlung RM 1.—. Die Ortsfraueuschaftsleiteri»

NS -Frauenschast lleberberg. Heute Heimabend bei Göükl»»
Heft und Bleistift mitbringen.

BdM Standort Altensteig . Heute 20 Uhr Heimabend j»
Parteiheim . Beitrag , Ausweis und Aufschrieb für den g«,
stungswettkampf mitbringen . (Uniform) .

Oekonomierat Wilhelm Bogt f
Gochsen , Kr . Heilbronn, 22 . Mai . Am Sonntag früh ist Oeko-

nomierat Wilhelm Vogt im Alter von 84 Jahren in dir
Ewigkeit abberufen worden . Schon als junger Landwirt bewies
er seine überragenden Fähigkeiten , die ihn rasch zum anerkann¬
ten und geliebten Führer der württembergischen Bauernschaft
machten . Nachdem er in fast sämtlichen landwirtschaftlichen Or¬
ganisationen als Ausschußmitglied und Vorsitzender mitwirkte,
wurde er im Jahre 1900 als Vertreter des Bauernstandes in
den Landtag gewählt , dem er bis zum Jahre 1920 angehörte.
Vom Jahr 1903 bis zum Jahr 1928 war er auch Mitglied des
deutschen Reichstags . Der im Jahre 1920 neuerrichteten Land-
wirtschastskammer gehörte er als Vorstandsmitglied bis zum
Jahre 1932 an , ebenso dem landwirtschaftlichen Hauptverband.
Nach dem Hinscheiden des langjährigen Bundesvorsitzendeu
Oekonomierat Schmid wurde Oekonomierat Vogt zum Landes¬
oorfitzenden des württ . Bauern - und Weingärtnerbundes ge¬
wählt . Dieses Amt führte er bis zum Jahre 1933 . Seine großen
Leistungen wurden durch König Wilhelm II . durch die Verlei¬
hung der Großen landwirtschaftlichen Verdienstmedaille und des
Titels eines Oekonomierates anerkannt . Seine Heimatgemeir .de
Gochsen ehrte ihn an seinem 70 . Geburtstag durch die Ernen¬
nung zum Ehrenbürger . Oekonomierat Vogt war bis zur letz¬
ten Faser seines Herzens Bauer . Seine ganze Lebensarbeit galt
dem Berufsstand dem er angehörte . Die Beisetzung erfolgt am
Mittwochnachmittag in Gochsen.

Treueverpflichtung der evangelischen Geistlichem
Stuttgart , 22 . Mai . Der Württ . Oberkirchenrat hat dieser

Tage gleichzeitig mit der benachbarten bayrischen und badischen
Landeskirche eine Verordnung über die Treueverpflichtung der

Geistlichen und Beamten der evangelischen Landeskirche in

Württemberg und ihrer Kirchengemeinden erlassen . Darnach ha¬
ben die Geistlichen , die durch ihr Ordinations -Amtsgelübde in

Pflicht genommen sind, ebenso die Beamten der Landeskirche und

ihrer Kirchengemeinden als Träger eines öffentlichen Amtes

folgendes Gelöbnis an Eidesstatt zu leisten:

„Ich gelobe : Ich werde dem Führer des Deutschen Reiches
und Volkes , Adolf Hitler , treu und gehorsam sein , die Gesetze
beachten , meine Amtspflichte « gewissenhaft erfüllen , so wahr
mir Gott helfe .

"

Das Gelöbnis wird von den kirchlichen Behörden akgenom-
meu . —

Gestorben
WaldÄorf: Marie Walz geb . Luz . 42 I . a.
Neuenbürg: Max Wagner , Kronenwirt , 5S I . a.
Birkenfeld : Christ . Vollmer Wwe ., geb . Weber , 75 I . a.

Verlagsleiter : Ludwig Lank. Hauptschristleiter und »w
antwortlich Kr den gesamten Inhalt : Dieter L » » 1
Verlag der W. Rieker 'fchen Buchdruckerei, Inh . L . Lauk, Alte»
steig. D .-Aufl. : IV . 1SS8 : 22S0. Zurzeit Preisliste 8 gllti»

echwarzwald-ImIo WM'
Am Himmelfahrtsfest findet die übliche

Sleni 'WMknmg
und zwar in diesem 2ahr auf den „Täselberg" bei Alt-
hengstett statt . Eisenbahufahrt bis Calw bei einem ermäßigten
Fahrpreis von RM . 1 .— . Abfahrt 9 .35 Uhr. Wanderung
von Calw nach Hirsau znm „ Täselberg " und Teilnahme an
der Feier mit verschiedenen Darbietungen.
Die Mitgliederwerdenzu recht zahlreicher Teilnahme eingeladen.
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tteicd 88encker Auttxsrt:
Dienstag , 24. Mai : 5 .45 Morgenlied , Zeitangabe . Wetterbe¬

richt, Landwirtschaftliche Nachrichten , Gymnastik , 6 .15 Wieder¬
holung der 2 . Abendnachrichten , 6L0 Frühkonzert , Frühnachrich¬
ten , 8 .00 Wasserstandsmeldungen , Wetterbericht , Marktberichte,
Gymnastik , 8.30 Froher Klang zur Werkpause , als Einlage:
Kurzberichte über die soziale Fürsorge , 10 .00 Das wehrhafte
Dorf , 11.30 Volksmusik und Bauernkalender mit Wetterbericht.
12 .00 Mittagskonzert , 13 .00 Zeitangabe , Nachrichten , Wetterbe¬
richt, 13.15 Mittagskonzert . 14 .00 Musikalisches Allerlei , iE
Unterhaltungskonzert , 17 .00 Platzkonzert , 18 .00 Aus demLeben
deutscher Farmersfrauen , 18 .30 Griff ins Heute , 19 .00 Nachnch-
ten , anschließend Kulturkalender . 19 .10 Städtebild Fmburz.
20.00 „Fröhliches Kleeblatt "

. 21 .00 Rhythmus und Melodie,
21.30 Die großen deutschen Meister , 22 .00 Zeitangabe , Nachrich¬
ten , Wetter - und Sportbericht , 22 .20 Politische Zeitungsschau des
Drahtlosen Dienstes , 22.35 Unterhaltungskonzert , 21 .00 Nacht-
kontert.

Die Ziehung der zweiten
Klaffe der Preuß .- Südd.
Klasseolotterie findet am
24. und 25. Mai statt.
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